
der Gemeindearbeit immer wieder einmal eintreten, stand nde die
uns G1-13 Kleinglauben bes chämende Erfahrung, die die Kirche ständig machen
dart WEEC111)1 SE sich 1m Gehorsam un Vertrauen ihrem Erzhirten überg1bt:
55  Der Herr 1sSt me1n Hitfte: mM1r wird nıchts mangeln‘“.

ANS MAiTANORP

Lutherische Kirche in Irland
Der KEinfluß Luthers auf Beginn un! Verlauf der irtischen Reformations-
geschichte WAarLı unwahrscheinlich gefing, 141el geringer och als auf die
Reformationsgeschichte 1n England SEWESCH 1St. SO erwähnt enn beispiels-
welse enty Holloway 1in seinem Buch 35  He Reformation 1n Ireland“
London Martın Luther nicht einmal 1in einer Randbemerkung, Fuß-
OTC oder Anmerkung. Wır Lutheraner brauchen LA Sewiß ber diese
Feststellung niıcht Oose se1n, denn die Geschichte rlands 1n un: se1it der
Reformation 1st kein Ruhmesblatt für den Protestantismus. In einzigartiger
un: unheilvoller Weise IS diese Geschichte mit den politischen un WI1Tt-
schaftlıchen Machtplänen nglands verkoppelt. Ks 1Sst O und Iragık
des irischen Volkes zugleich, daß nıcht VELgESSCN kann, daß mehr als
andere Völker mMIit seinen Gedanken 1n der Vergangenheit ebt un darüber
oft die Forderungen der Gegenwart übersieht. So 1st oftenen Kaminfeuer
mit seinen langen Gesprächen die Gestalt tomwells heute lebendig
w1e€e V OTL 200 Jahren un se1ne Schandtaten sind auch heute och vertrautes

Alltagsgespräch fFür usschaftner un! Postboten, Putzfrau un! Nurse.
Nachdem 1560 das 2US englischen eligen bestehende “irsCcHhe” Parlament
die rdnungen der englischen Staatskirche ALSCHOLILNUIT un dann durch-
usetizen versucht hatte, er sich der verzweitelte Widerstand des irtischen
Volkes C die englische Überfremdung 1n Politik und Religion. ach
maßvolleren Versuchen anderter wird für TOMWE die Niederwerfung der
rebellierenden Iren einem religiösen Auftrag, den mit fanatischer un!
Tausamcert Entschlossenheit ausgeführt hat Jonathan W1 (1667—1745),
der anglikanische ILIean of St Patrick’s Cathedral 1n Dubblin, hat 1n fre1i-
mütiger Weise als erster die Brutalität der englischen Religionspolitik 1n
Irland se1it Cromwell be1 Namen geNanNnNt un:! verurteilt. tomwells Oldaten

VO ihrem Führer angewlesen, „„alle ebellen, ihre nhänger und
Mitschuldigen anzugreifen, töten, niederzumachen un auszufrfotten, alle
festen Plätze: Städte un Häuser, in denen Aufständische oder Zuflucht
nden, plündern, niederzubrennen un:! dem en gleichzumachen,
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den Ertrag der KErnte das Getreide und das Heu vernichten un:'
alle wafifenfähigen männlichen Personen, die den enannten Orten -
getrofien werden, Oten.: e& Robert Bauer, Die nNnse der Heiligen un
Rebellen, Leipzig1 5 och heute lassen 7  OSsSe Ruinen ı
Lande erkennen, WIC gründlich Cromwells Ooldaten ihre Befehle ausgeführt
en
Unter den Stuartkönigen arl 11 un Jakob I8l konnten siıch die Iren och
einmal rholen His 51C VO Wılhelm I9 der Schlacht der oyne
Juni 1690 entscheidend geschlagen wurden Von diesem Zeitpunkt s1ind
S1C für ange Jahre fast wehrloses jekt der rücksichtslosen Ausbeutung
I1LC ihre Besieger Krst hundert a  re Sspater regt sich wieder der irische
Widerstand zieht sich durch das 19 Jahrhundert hindurch un! führt
MI1t dem Osteraufstand 1916 entscheidenden Erfolg ber EfSt 1949
sche1idet der en MI1 SCHHMEN 26 GrafsEChaften Aaus dem britischen Common-
wealth völlig AuUuS un bildet die unabhängige Republik Kıre deren Minister-
präsident heute wieder rlands „grober alter Mannn  c De Valera 1ST wähtrend
die sechs Grafschaften Norden IMMI1LT dem Mittelpunkt Beltast och heute
ZAT 5 V eremigten Königreich VO Großbritannien gehören Irland 1St also
ganz ähnlich WI1IC Deutschland durch C111 unnatürliche Grenze un!
WECII111 WITLT Sonntag VO ÜTIiSsSGLGHA lutherischen (sottesdienst Dublın
ZU Gottesdienst ach Belfast fahren en WI1[1 diese Grenze PaSS1CICN
die auch ohne die häufigen Bombenzwischeritfälle deutlich demon-
SULIGEE: daß das Verhältnis 7wischen England un! Irland och nicht
endgültige Lösung gefunden hat.
Von lutherischen Kirche AATASsS nationalen oder volklichen Sinne

teden verbiletet sich ach den gemachten Ausführungen VO selbst
Denn weder Dieger och Besiegte dieser Insel weder Engländer och Iren
hatten MT der luther1schen Kirche JE irgendetwas tun Lutherische Kırche

Irland konnten 1U  — (JÄäste Fremdlinge un Einwanderer bilden
die auf diesem oder IN oft sehr merkwürdigen Wege un: aus oft ebenso
merkwürdigen Gründen auf die Nnse verschlagen wurden
1709 s1iedelte KÖönig1in Anna der Gegend VO Limerick etw2a 500 Deutsche
AUS der 217 die spater irtrtumlich VO manchen als Lutheraner bezeich-
net wurden S1ie aber WEI111) 1Lla  n iıhr Herkunftsland beachtet un!
ihren Frömmigkeitstyp untersucht 7weifelsohne Calvinisten Sie hatten
demzufolge auch keinerlei Beziehungen ZUIT inzwischen Dublın SEDIUN-
deten lutherischen Gemeinde un wurden VO den Methodisten und
nglikanern ohne Schwierigkeit und restlos aufgesogen Die anglika-
nische Kirche ließ für diese pfälzischen 1edier das Common Prayer Book

deutschsprachigen Ausgabe besonders drucken
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In der Zwischenzeit hatte eın dänischer Feldprediger, Iver Didericksen
rın 1665 1n Norwegen geboren, die ersten lutherischen Gottesdienste
1n Irland gehalten un: 1697 kommft Z Gründung der erSten luther-
ischen Gemeinde 1n Dublin, deren erster Pfartrer; wiederum ein Feld-
prediger, der deutsche Esdras Martcus Lichtenstein WI1td, da 11n

die dänisch-lutherische Gemeinde in London E WAar. ach
der ‚„History of Dublin“‘® VO Warburton, Whitelaw und Walsh, Dublin
15186 der WITr wesentliche Nachrichten verdanken, ea 20 Leüte:
die den festen Kern dieser Gemeinde bildeten, hauptsächlich Kaufleute un!
Soldaten, die HAS Zivilleben zurückgekehrt n  5 dazu ein Schiffskapitän.
Ks 1st nıcht sehr 1el bekannt ber die Entwicklung un! das Leben dieser
EFStEN lutherischen Gemeinde 1n Dublin, die bis EeLtw2 1850 bestanden hat,
aber einige beachtliche un! auffallende Züge zeichnen sich doch deutlich ab

Die lutherische Gemeinde baut sich nıcht auf nationaler, Ssondern auf
bekenntnismäßiger Grundlage auf. DIie schon erwähnte History of Dublin
schreibt darüber auf Seite 842 1n ihrem Zzweıiten Band 935  hıs congregation
otr1ginally ncluded foreigners of all countries who professed the Lutheran
doctrtines, an the minister W as>s requlired NOW their respective languages.““
1eGemeinde 1st also V Ol Anfang nıcht eine deutsche Auslandsgemeinde,
sondern eine Gemeinde, die verschiedene Nationalıtäten auf der Basıs des
lutherischen Bekenntnisses zusammentfaßt un ihren 1edern in verschie-
denen Sprachen dient. Der jeweilige Pfarrer hat 1n verschiedenen Sprachen

predigen un Pfarrer verschiedener Nationalıtät lösen als Amtsträger 1in
der Gemeinde einander ab Ich we1lß nicht, ob viele Beispiele olcher
Mehrsprachigkeit lutherischen Gemeindelebens 1mM 18 Jahrhundert o1bt.

Die Gemeinde fühlt sich als e der groben lutherischen Famıilie un:!
unterhält - .. Beziehungen den lutherischen Kirchen 1n London,
Amsterdam un! Hamburg. 1718 wendet sich der Dubliner Pfarrer Andreas
Kellinghusen das Consistorium der Kvangelischen Lutherischen (:
me1ine 1n Amsterdam mit der Bıtte ine e1ihN1ltTe für den geplanten
Kirchbau 1n Dublin un! ein xemplar der Amsterdamer Kirchen-
ordnung. Er schreibht u AIch werde nicht nöthig haben, einige motive
hinzuzuthun, da ich versichert bın, daß S1e mit MIr die continuation und
bestätigung des bishero sehr kümmerlig auftgehaltenen Gottesdienstes VO
ertzen wünschen, und aus 1e (Gsotts un! seinem heil WOTT, un:! ZUEE

ausbreitung der lutherischen Kirche, auch 1n Irland, woselbsten 11U1 diese
eintzige lutherischen Gemeinde ist.  D eine beyhilfe eisten werden.‘‘ (+) eger
1n er Londoner Bote®‘‘ 1955 150)

Die Gemeinde benutzt die Holsteinische Kirchenordnung und hat ein
konfessionelles Gepräge. Von ihren Lehren scheinen dem anglikanischen
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Beobachter einige besonders bemerkenswert: e held the doctrine of
the real PIENSECNCC, an sed the wafter 1in the celebration of the Eucharist,
they tolerated the 16 of images, practised form of auricular confession,
sed exotrcism at baptısm, and, 1n fine adopted that crude mixture of
tes an doectrines which marked the early per10ds of the Reformation.“
CEhe Hiıstory of Dublin A A. 11 842 £.)

In den erfsten 5() Jahren ihres Bestehens aut sich diese kleine Gemeinde
untfe groben Opfern eine eigene Kirche. Wenn eine kleine Geme1inde
unte olchen Schwierigkeiten das fertigbringt, äßt sich EIMESSCN, w1e sechr
ihr en VO der gottesdienstlichen Mıtte bestimmt SEWECSCH sein mMu

Z Anfang des Jahrhunderts o1bt diese Gemeinde, VO ihren kirch-
lichen A  arn beeinflußt, die Besonderheiten ihrer teund ihres Kultus
auf und pabt sich dem irischen Protestantismus Kurze e1lit darauf iISt S1e
2AuUuS$S dem en der verschwunden, ihre Kıiırche wird VO Presbyter1-

benutzt un! ihre Kirchenbücher wandern 1Ns Zollhaus An dem
Schicksal der Dubliner Gemeinde wird 1n geradezu symbolhafter Weise
klar Die Kirche stirbt nicht ıhren Gegnern, nicht der Ungunst der
Zeit un! außeren Schwierigkeiten, auch nicht Haß und Verleumdung,
sondern ihrer eigenen chwäche, WEC111} S1e unsicher wird ihrem Auf-
trag, WEn STE ihre Sendung verg1bt und ihre Perlen eine ach der andetren
VGES chleudert.
Und 11U. wurde 1m Frühjahr 1955 wieder e1ne lutherische (Gemeinde 1NSs
en gerufen, für die der Lutherische Weltbund sich verantwortlich
fühlt, der den Berichterstatter als Pfarrer auf die besagte NSE entsandte,
deren Namen 1ia  — mit St Patrick und St Columban, mMit un:

Shaw assoz1lert, die aber auf dem Kontinent kaum jemand richtig
kennt. Peter Grubbe Sagt 1in seinem Irlandbuch A WO die e1it auf Urlaub
geht  e VWiıesbaden, 1954,;, Seite ‚„AICch bın 1m Dschungel Malayas DSECWESCH
un 1n der wıilden Einöde der Nordgrenze VO Pakistan Ich habe die Lich-
ter VO Hongkong gesehen un! die Tempeltänze 1m Schatten der gyoldenen
Pagode V Oll Rangoon Es <1bt unzählige Länder voller Abenteuer, die ich
nicht gesehen habe, 1n Afrika, 1n Südamerika, auf den Südseeinseln, exiko,
Alaska oder ber den Ländern, deren Besuch och ein echtes
Abenteuer iSt, gehört auch Irland  ‘5 die grune NSEC an Europas., “ In
dem VO zahlreichen Mönchen und Nonnen me1isterhaft ausgebauten Boll-
werk der irischen katholischen Kirche, 1n dem verwıirtenden Dschungel der
protestantischen Sekten 1m britischen Norden ine lutherische Gemeinde
sammeln, 1st mehr als ein Abenteuer. olches Unterfangen annn 1Ur VO

einer Sanz anderen Seite verstanden un begründet werden: Aus der Be-
sinnung auf das Wesen der Kirche
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Soll die lutherische Kirche tatenlos zusehen, Ww1€e 1n Irland ihre Kinder VeI-

loren gehen, nachdem S1e 1n diesem an ZUGTISE fragend hin und her
suchen, annn be1 dieser oder jener Kirche anklopfen, siıch schließlich
irgendwo anzuschließen, ohne das nden, worauft S1Ee Hause en
un! sterben konnten, wofür ihre Väter siıch oft mMIit Leib un en e1in-
CPLr7ZiER ÜDie Kirche des Evangeliums 1n Wort un Sakrament ? ögen das
manche für eine mehr nebensächliche rage der Iradition oder der xweck-
mäßigkeit halten, 1er Sind WIr CIMn doch ganz ahe der entschei-
denden Lebensfrage W1SSGTEr lutherischen Kirche Hat S1Ee einen esonderen
Auftrag, den S1Ee 1n jeder Umgebung auszurichten hat. oder 1st S1E EHDRR ine
ar des allgemeinen Protestantismus, die siıch beruhigen daftf, WENN S1Ee
ihre Glieder VO verwandter Seite betreut un aufgenommen sieht ?
Die Latsache der Neugründung einer lutherischen Gemeinde 1n Irland äßt
keinen Zweıitel, w1e diese rage 1efr beantwortet wurde, aber och 1St nıcht
geSagt, wotrin das eigentliche proprtium der lutherischen Kirche 1n Irland
ijegt. Es 1St heute das gleiche w1e be1 der ersten Gründung 1697 die ellung
der Sakramente, V.OL allem des heiligen Mahles 1n TE un: en der (se-
me1inde. In dem Glauben die Realpräsenz schlägt das Herz der uther{i-
schen Kirche, 13 dieser rage geht sechr ihre EXIStENZ, daß 1m
einer glücklicherweise nicht gegebenen Alternative jeder andere Artıikel der
tTe zurückzutreten hätte Wenn sich allerdings herausstellen sollte, daß
sich 7zwischen jener doppelten Tatsächlichkeit NO ‘Taufe un! Abendmahl
auf der einen Seite un: dem ogma der Kirche auf der anderen 1der-
sprüche ergeben, ware prior1 anzunehmen, daß das ogma fev1S10NS-
bedürftig 1St. Denn die 'Tatsachen der Kınsetzung un!: des Vollzugs sind
keiner Revistion ählg  c ( Werner ert. er christliche Glaube, er 1940,

436.) [)as lutherische SakramentsverständnIis macht lutherische Kirche
niıcht NUr 1n römisch-katholischer Umgebung notwendig, sondern auch
dort, protestantische Kirchen als Kirchen des Wortes ihren [ Dienst Lu  S

In diesem Zusammenhang erinnern WI1Tr uns DSCIN der IThesen 072 =——094 VO

Claus Harms. ese 92 lautet: AB evangelisch-katholische Kirche ist‘eine
herrliche Kirche. S1e hält un:! bildet sich vorzugsweise Sakrament.“‘
ese 03 55  IIiE evangelisch-reformierte Kirche 1st ine herrliche Kıiırche
S1e hält un! bildet sich vorzugsweise Wort (sottes.°° CSE ‚„„Herr-
licher als el iSt die evangelisch-lutherische Kirche S1ie hält un bildet
sich Sakrament W1€E Wort (sottes.®‘ Fuür einen Lutheraner 1in Irland
gab eine Fülle VO Möglichkeiten, Predigten zu Höfren. aber keine Mög-
lichkeit, das Sakrament ach der TE se1nes Bekenntnisses felern. Die
uns OnN: in vielen Dingen nahestehende (angliıkanısche) Church of Ire-
and Ssagt ber das heilige Abendmahl 1m Abschnitt ihres Book oft
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Common Prayer: „„For the Sacramental tfean an -Wine tremaıin S11 1n
their veLYy natural substances an the natural Body anı OO of Our

Sav1iour Christ AaALCcC 1in Heaven, an NOT here, 1t eing agalnst the truth of
Christ’s natural Body be at OTIC t1ime in 981010 places than one.“‘‘ In gleicher
Meinung er 1in dem der 20 Artikel 555  He Body of COChrist 15 oiven,
taken, an a  n  5 in the Supper, only after heavenly an spiritual mMAannerT.

And the iNCAall whereby the Body of Christ 15 teceived an 1n the
Supper 1s Faıith.“‘ Hıier jeg die Not der Lutheraner und die Begründung
für die Notwendigkeit lutherischer Kirche 1n Irland
Als der Berichterstatter durch den Präsidenten des Lutherischen Weltbundes

17 pr1 1955 1N Dublin in se1in Amt eingeführt wurde, Trhielt den
Auftrag, die lutherischen Christen in Dublin un! Gesamt-Irland be-
tTeUEUN. [)as Aufhiinden der verlorengegangenen und VGTISLELGHE wohnenden
Lutheraner WAarTLr 11U freilich-keine einfache Angelegenheit, 7zumal Melde-
amter 1er nıcht 1bt, un: andere Unterlagen nfolge des völligen Neu-
anfangs natürlich ehlten Oft führte die Sucharbeit über viele Irtrwege un!
Umwege, w1e be1 einem Besuch 1n Dublin, als ich die Adresse eines MUft-
maßlichen Lutheraners 1in Cork erfuhr Cork ist die drittgrößte ta 1n
Irland un! 1n der Hofinung, 1n ıhr einen Ansatzpunkt nden, ega ich
mich auf die 220 km ange Reise dorthin Angekommen, hörte ich auf me1ine
Erkundigungen, daß die gesuchte Adresse weIlit draußen 1n einem Vorort
gelegen War, un T wliederum angelangt, mußte ich feststellen, die
aufzusuchende Familie se1it einem Jahr in unbekannter Richtung
WAar Mit einigermaßen enttäuschten Gefühlen (220 km völlig uUumSONStT

gemacht, Aazu die en Fahrkosten, Verlust Zeit USW.) sa ich abends
ziemlich geschlagen 1n meinem Ote. als DA cdie gesprächsfreudige un:!
freundliche Bedienung nebenbei erzählte, daß 1n Fermoy, 610 km VO

Cork entfernt, einige Deutsche eine LICUC Fabrik aufgemacht hätten. Am
anderen Tage fand ich Oft wirklich die Deutschen, die Te1lic 11UT für ine
kurze Übergangszeit in der Fabrik blieben, aber durch S1€E 1ne NECUC Adresse
1n Cortk, die sich als nıcht herausstellte, un die heute
ewährter Stützpunkt Ffür die gesamte Arbeit 1m Suüuden ist.  ‘5 sehr, daß 11U

auch hın un wieder ortt Gottesdienste gehalten werden können, denen
jeweils 05 Leute sich einfinden.
Nıcht weniger abenteuerlich WATL ein anderes Mal die Suche ach einer eut-
schen Großmutter. Wır hörten andeutungsweise VO ihrer Kx1istenz 1m
(Zö Wicklow, konnten aber weder ihren Namen och ihren Wohnsitz C1L-

fahren IDZ nirgendwo 1ın dieser AaC auszumachen WAal, fuhren meine
Tau un: ich in besagter Gegend fragend VO Hof Hof, immer einige
eilen auseinander liegend, bıis WIr schließlich die Großmutter fanden, die
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sich unbeschreiblich freute. S1e WAar VOL s1ieben Jahren für c paar Tag  CC
ihren itischen Kindern und Enkeln Besuch gekommen un! hatte annn

immer wieder ihren Aufenthalt ein Jahr verlängert. Nebenbei, S1e iSt
nicht die einz1ge, der —A iSt
In Belfast hatten WIr, eine ganz andere Erfahrung erwähnen, beim
Beginn ine z1iemliche Anzahl VO Adressen, aber S1e stellten sich, D1S auf
eine, alle als olchen Leuten gehörig heraus, die NUL der deutschen
Sprache interessiert M  5 wirklich kirchlich aber VO uns nichtO-
chen werden wollen Heute haben WI1r auch 1n Beltast einen treuen utheri-
schen Gemeindekern VO ELWa 20 Gliedern, die sich 1n einem angemieteten
Haus eine eigene kleine Kapelle geschaften un gestaltet haben
Angel- un! Zentralpunkt der ganNzeCnN Arbeit aber 1st die Hauptstadt u  I5
Mi1t altem itischen Namen A11e tha at. W1E auf jedem Poststempel
ersehen ist  < S1t7 7weiler Erzbischöfe, 7weler Universitäten und der Regierung
der Republik Kire. Hier mußte, WEEC1111 auch zunächst in allerkleinstem KtEIS
mMit regelmäßigen, jeden Sonntag statthindenden Gottesdiensten die Arbeit
begonnen werden, WEECI111) anders lutherisches Bekenntnis rtecht hat,
daß Wort un Sakrament die begründenden un! bewegenden Kräfte der
Kirche S1nd. Durch freundliches Entgegenkommen des anglikanischen Krz-
bischofs erhielten WIr auf MSGCLIE Bıitte vastweiser Benutzung die kleine
St Fın1lan’s Church  ‘5 die für SCr Verhältnisse hervorragend geeignet un
seit März 1955 gottesdienstliches Zentrum IS Wır hoffen sehr, daß
WI1r S1e mi1t des Lutherischen Weltbundes käuflich erwerben können.,
Freilich sind die Wege Z Gottesdienst sehr weIlt un! nıcht jeder kannn
jedem Sonntag ZUT!T Stelle se1in. Kın deutscher Farmer 1n hat beispiels-
weise, WE kommt, einen irchweg VO 100 km hinter sich un: ein
Gemeindeglied tussischer Herkunft einen solchen VO 4() km Ks ist für die
SaNzZC Gemeinde ein ergreifendes Geschehen, WENnN der Jjetztefe. S0 a  re alt
un:! gelähmt, ach seinem weiten Weg mMit leuchtenden Augen auf seinen
Krücken AER ar kommt, seinem Herrn Christus 1m heiligen AKTa=
ment egegnen. IBZ) WIr mMit den Auswirkungen der Union nicht
sechr belastet sind, hat 115160 sonntägliche Verbindung VO Predigt-
und Abendmahlsgottesdienst keinen Kntrüstungssturtm hertvorgerufen
und WIr fühlen hier auch in der Gemeinde, mit Löhe aNzZC>S en
als einen getrosten un fröhlichen Weg VO einem Abendmahl ZU -

deren.
Als ich in einem Bericht uüber 1956 VO einer Abendmahlsbeteiligung VO

O schrieb, WAarTt das einem deutschen Setzer zuvıiel un: verbesserte
kühn für den Druck 70 e ber die Freude heiligen 1st jler LAt-
ächlich oroß be1 un 1957 hatten WIr 1n Dublin 100 Gemeindeglieder
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un! 525 Kommunikanten, daß jeder etwa unfmal 1m Jahr ZUL Kom-
mMmun10N ist.
WDer alten Dubliner Iradition entsprechend kann un 11 auch die junge
Gemeinde ET keine deutsche Auslandsgemeinde se1in, sondern lutherische
Kirche, die auf gemeinsamem Bekenntnis Glieder 2US den verschiedensten
Nationen verbindet. Von unsetTen acht Kirchenvorstandsmitgliedern en
einschließlich des Pfarrers NUrTLr drei die deutsche Nationalität un in unsefem

Sonntagsgottesdienst sind durchschnittlich acht verschiedene Nationen VeEeLI-

treten. Be1i em tolz auf eigenes Volkstum freuen WIr uns 1m
Gottesdienst der übernationalen VWeite UÜNiSETES Bekenntnisses, die sich 1n
sonntäglicher Erfahrung beglückend bestätigt. ‚„„Hier ist nıcht Jude och
Grieche iıhr se1d Ilzumal einer in Christo*“*® (Gal. 3 28) Fuür die Dub-
ner Lutheraner 1st immer eine esondere Freude, WEn Glaubensbrüder
aus Amertika, Schweden, Norwegen oder VON anderswo, die auf der Durch-
teise oder auf Besuch 1ler sind, uns spuren lassen, daß SteE sich be1 un 1m
Gottesdienst Hause gefühlt haben
Unser Verhiältnis den anderen Kirchen ist gut, Z Church of rteland sechr
gut Miıt den stehen WIr in einer Gesprächssituation, 808088 der
etzten 1in freundschaftlichen Beziehungen. uch Aaus ökumenischen Grün-
den scheint uns wichtig, daß die lutherische Kirche 1m OnNzert der 1r1-
schen Kıirchen bescheidenem atz un! mit bescheidenem Instrument
mitspielt, aber ein Orchester kannn ein erklingen, WECII11) nicht vorher die
einzelnen Instrumente rtein un: sauber gestimmt s1ind.
Es wird deutlich geworden sein, daß WITr 1er 1n Irland versuchen, un

kirchliches en 2uUS der Wahrheit und Fülle unNnsetTes Iutherischen Bekennt-
nı1SSES gestalten. { J)as hat ul die Zustimmung bewußter Lutheraner aus

aller Welt un OL em AaUuS der eigenen (semeinde eingetragen, aber dar-
ber hinaus 1st eine uns besonders froh machende Erfahrung, daß oft
Sanz fernstehende und zunächst ablehnende Menschen, die aumng se1it Jah
1  w oder Jahrzehnten keine Kıirche besucht a  en 1n dem vangelium, das
sich 1n Wort und Sakrament darreicht, eine esondere Hilfe inden [a S1e

einem Gottesdienst, 1n dem 1U  — gepredigt wird, keinen Zugang gefun-
den aben, preisen WI1r auch und gerade ihretwıllen die unendliche Güte
unset1es Gottes, der sich HÜUSELOTF YanzecnN Schwachheit 1in seinem Wort un!
Sakrament gynädig erbatrmt. Aus olcher Erfahrung in lutherischer DDia-

sollen TIG edanken 1U auch och einmal dankbar dem
Manne gehen, dem S1E einzigartig verpflichtet ist.  ‘5 Wılhelm Löhe Kr
schreibt In dem ‚„‚Gutachten in Sachen der Abendmahlsgemeinschaft“‘ 1863
Gesammelte erke:; 1956; DE In konfessionelles en
ohne sakramentliche Führung der Gemeinde endet in einem Jenden.
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doxismus un Konfessionaliısmus, der die Kirche DerstüGlet un zersphittett,
das wahre en Ote un seine Stelle den Streit der Schulmeinungen
&. der keine GEie befriedigen kann. Dagegen aber iISt die Konzentration
es geistlichen un kirchlichen Lebens auf das Sakrament un: in demsel-
igen nicht bloß der beste Weg, die öttliıchen Wahrheiten festzuhalten,
sondern auch, S1€e 1n das en der eele un: Gemeinde einzuführen. Im
Sakramente oipfeln nıcht allein die öttliıchen Taten ZU eile der ensch-
heit.  - sondern ebenmäßig alle UOftenbarungen (sottes in der e1it un: en
Lehren der Kirche, un: WL wird ihm es aßlich un! oreiflich, daß
ein reiches sakramentliches en ein lebendiges Buch ist.  ‘9 AuSs welchem
bigtde geschickter Leitung auch der Alberne weiser un! frömmer werden
kann, als auch dem Llichtvollsten un! einfachsten symbolischen Buche
Wer das Sakrament 1in se1ne Stelle einsetzt und ihm die Schleusen Zient,
hıilft der Kirche un in iıhr der Menschheit Wer aber 1NSs Dunkel Stellt.

nıcht walten läßt, nicht Önig se1n, der hindert das en un! die
Seligkeit der Gemeinde, un gerade das 1St der Fluch der sakramentlichen
Mengerel, der einen faulen Kirchhoffrieden ber die Kıirche verbreıitet, die
Heischliche 16 pfnegt, jene 1e aber otet; die Geilst un:! en hHAft-“
Was Löhe 1er ausgeführt hat, scheint mir für die lutherische Kirche
schlechthin geltende Wegweisung bedeuten un bleibt un 1n Irland
Mahnung un Irost

HENSEL

Wiıe gewinne ich meine Gemeinde
für die Diaspora-Arbeit?

He Diaspora-Pflege un -Fürsorge 1st NUr ann sinnvoll, WENN S1e A der
4e der Gemeinden ihren Glaubensgenossen 1n der Zerstreuung
erwächst. 19a be1 der Diaspora die Bedrängnisse lebendiger Menschen
geht, können auch Nu  ar lebendige Menschen wirkliche geben. Kirch-
lıche Institutionen un er wollen un! mussen ohl e  en der auf-
brechenden Not Steuern. etz aber wird diese NULr dann geistlich
wirksam werden, WE S1Ee als Frucht der j1e der (Gemeinden erkennbar
wird.
In den Gemeinden also Mu der Anfang gemacht werden. ber wie ”
Mancher Pfarrer, viele Mitarbeiter stehen vielleicht seufzend 1n e1iner (3e-
meinde, die Nur schwer 1n ewegung bringen IO un:! wissenohl auch,
daßl ein Aufbruch lebendiger ilfsbereitschaft nıcht VO Menschen
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